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Hoftung des Treuhönders
- Verkü zu n g der Veriö h ru ngsfrist in o I lgemeinen Auftro gsbedingu ngen
- Anwendborkeit des $68 StBerG beiTreuhondtotigkeiten im Bouherrenmodell

- Anmerkung

- Weiterfü h rende Rechtsprechu ngshinweise
{BGH Urt. v. 16.1. 1986-Vll ZR 61185 -)

Leitsotz:

Die Klousel in einem von dem Treuhönder eines Bouherrenmodells
verwendeten form u lo rmößi gen,jlreu ho ndo uftro gi wono ch Ansprüche
gegen ihn

,,nur binnen Johresfrist noch Entstehung und Kenntnisnohme
des Schodens, spöiestens iedoch ein Johr noch Beendigung
des Treuhondouftroges geltend gemocht werden könneni

benochteiligt den einen Auftrog erteilenden Bouherren entgegen den
Geboten vonTreu und Glouben unongemessen und istdoherunwirksom.

Leitsotz {d.Verf.l,

Schodenersotzonsprüche gegen den Steuerberoter ous dem Treuhond-
vertrog unterliegen grundsötzlich der dreiiöhrigen Veriö hrungsfrist seit
Entstehung des Anspruchs ($68 StBerG, eb. OLG Homburg, DB 1984,
2398t.

Aus den Gründen:

Die Treuhondtötigkeit des Beklogten, eines Diplomkoufmonns und Steuer-
berofers, der in dem von dem Klöger erklörten Treuhondouftrog ous-
drücklich ols Steuerberoter bezeichnet ist, beruht zumindest mit ouf
seinem Beruf ols Steuerberoter. DieVerknüpfung dervon ihm ousgeübten
Treuhond mitseiner Sieuerberoter-tötigkeit ergibtsich ous der Eigenort des
Bouherrenmodells. Als steuerlich begünstigter Vorgong bedorf diese Art
des Grundstückerwerbs einer besonderen steuerlichen Anerkennung;
seine treuhönderische Verwoltung setzt desholb Kenntnis des Steuer-
rechts vorous. Der zwischen den Porteien zustonde gekommene Treu-
hondvertrog, oufgrund dessen der Beklogte ouch die steuerlichen
Belonge des Klögers wohren soll, ist doher ols.Vertrogsverhöltnis

Legt mon die longe Vertrogsdouer der Porteien mit co. lB Johren zu-
grunde und den Umstond, doß der Mondont keine früheren vergleich-
boren Fehler des Steuerberoters vorgetrogen hot, so erweist sich der
nunmehr ongesprochene Komplex ols ein ggf. singulörer Foll eines
Fehlers, welcher keinesfolls einen so schwerwiegenden Eingriff in dos
Vertro gsverhö ltnis d u rch o ußerord entl iche Kü nd i g u n g erlo u bt.

Soweit derMondont einen Sochverholt onspricht, welchererst noch dem
Kündigungsschreiben entstonden ist, wird dorouf hingewiesen, doß ein

,,Nochschieben" gegenüber der ursprünglichen Kündigung nicht mög-
lich ist. Allenfolls konn eine zweite Kündigung durch schlüssiges Verholten
des Mondonten ongenommen werden. Aufgrund der unwirksomen
oußerordentlichen Kü ndigu ng des Mo ndo nten ist dieser gegen ü ber dem
Klöger schodenersorzpflichtig, do er in schuldhofter Weise dos Mon-
dotsverhöltnis vozeitig oufgelöst hot.

Die Schqdenersotz-Pouscholierung des Klögers gem. Ziff.ll der Allge-
meinen Auftrogsbedingungen ist unwirksom, do diese Klousel dem
Beklogten den Nochweis dofür obschneidet, doß ein Schoden über-
houpt nicht oder wesentlich niedriger ols die Pouschole entstonden ist.

Der Steuerberoter hot [edoch in ousreichendem Moße dorgeton, doß er
für den Ausfoll des Mondots im Johre lg8l einen Schoden zumindest
in Höhe von DM 10.144,01erliften hot. Für insgesomt 5 Mohnschreiben
noch Eintritt des Vezuges konn der Steuerberoter ieweils DM 20,- ols
Schodenersofz geltend mochen (gS 284, 286 Abs.l BGB). Die Kosten der
den Vezug überhoupt erst begründenden ersten Mohnung sind nicht
erstottungsföhig (Polondt Anm. 2 b).

Weiterführende Rechtsprechungshinweise:

l. Beweislost für den Abschluß eines Steuerbero-
tungsvertroges mit einem Sozius

2. Kündigungsrecht des Mondonten gem. g627BGB

3. Einschrönkung des Rechts zurfristlosen Kündigung
gem. $ 627 Abs.2BGB
Die Kündigung des Steuerberoters hot so recht-

zeilig zu erfolgen, doß der Mondont sich die
Dienste onderweitig beschoffen konn.

4. Kein Honororrückzohlungsonspruch bei mongel-
hofter Erfüllung eines Dienstvertroges

5. Honororrückzohlungsonspruch bei Werkvertrog

OLG Düsseldorf,
Gl7/85

OLG Koln, Gli/85

OLG Homm,
Gl19/82

BGH, GI11/82

lr
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zwischen Auftroggeber und Steuerberoter im Sinne des $68 StBerG

onzusehen (vgl.o. BGH, Gl 14/82 : NJW 1982,1866,1867, insoweit

nicht obgedruckt in BGHZ 83, 328 fur die Anlogeberoiung durch einen

Sieuerberoterl. Die Vorschrift erfullt im übrigen Leitbildfunktion für eine

Mindestregelung der Veriöhrung bei vergleichboren Tötigkeiten (vgl. o.

BGH NJW 1984,2524). Evoige Schodenersotzonsprüche des Klögers

gegen den Beklogten ous dem Treuhqndvertrog unterliegen somit grund-

iaüli.tr der dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist seit Entstehung des Anspruchs

(ebenso OLG Homburg WM 1984,1400,140.l : DB 1984, 23981.

Die Veriöhrungsregelung des $68 StBerG entspricht nicht nur Zweck-

mößigkeitselwögungen. Sie beruhtvielmehrouf einem sich ous der Notur

der Soche ergebenden Gerechtigkeitsgeboi. Denn sie soll dem Auftrog-

geber ermög lichen, Scho denersolzo nsp rÜ che geg en den Steu erberoter

Äuch donn noch geltend zu mochen, wenn Mongel seiner Arbeit erst

noch Fertigstellung, z. B. durch eine BetriebsprÜfung, oufgedecktwerden.

Ebenso soll der Steuerberoter noch zum Schodenersotz herongezogen

werden können, wenn sich die von ihm erbrochte fehlerhofte Leistung

erst viel spöter, beispielsweise durch eine ungÜnstige Steuerfestsetzung

oufgrund eines Sieuerbescheids, für den Auftroggeber nochteilig ous-

wi rkt (vg l. S e notsu rtei I NJ W 197 9, | 5 50, 1551 /1552, i nsoweit in BGHZ 7 3,

363 nicht obgedruckf zum Gerechtigkeitsgeholt von Veriöhrungs-

bestimmungen vgl. o. BGHZ A, 238, 243/2441.

Solche Gerechtigkeitserwögungen liegen ouch den Veriöhrungsrege-

lungen zugrunde, die für Schodenersotzonsprüche gegen Angehörige

onJ"r"l. beroiender Berufe gelten. so sieht z.B. $5] BRAO fur die

Veriöhrung von Ersotzonsprüchen gegen einen Rechtsonwolt ebenfolls

eine Veriöhrungsfrist von drei Johren vor. FÜr SchodenersotzonsprÜche

gegen einen Wirtschoftsprüfer bestimmt $ 5l o WirtschoftsprÜferordnung

iogor eine Veriöhrungsf rist von fünf Johren (ahnlich $ 168 Abs. 5 AktG fÜr

Abschlußprüfer). Wie bei derVorschrift des $ 68 StBerG wird ouch durch

diese Regelungen sichergestellt, doß Ansprüche des Auftroggebers

ous Möngeln der Leistung noch löngereZeil noch DurchfÜhrung des

Auftrogs, nömlich bis zum Eintritt der Veriöhrung, geltend gemocht

werden können. ln diesen Fallen geht somit dos lnteresse des Leistungs-

empföngers, etwoige Möngelrechte durchsetzen zu können, stets dem

lnteresse des Leistenden on der boldigen Klorstellung dergegenseitigen

Rechtsbeziehu ngen vor.

Die in Nr.9 des Treuhondouftroges entholtene Klousel, wonoch

Ansprüche gegen denTreuhönder nur binnen Johresfrist noch Entstehung

und Kenntnisnohme des Schodens, spötestens iedoch ein Johr noch

Steuerberolun gsver+ro g

- Kündigung ous wichtigem Grund

- Weiterfü hrende Rechtsprechu ngshinweise
(LG Amberg, Urt.v.ll.l2.l984 - Az.l 01335/82)

Leitsötze (d.Verf.)'

L Der Vertrog über die Wohrnehmung sömtlicher steuerlichen Belonge

stel lt ei n en Geschoftsbesorg u n gsvertro g m it Diensfu ertro g scho ro kter

dor ($625 BGB).

2. Die Moglichkeit [ederzeiiiger Kündigung gem. 9627 BGB ist durch

ollgemeine Geschöftsbedingungen obdingbor:

3. Nicht ieder Berotungsfehler stellt einen wichtigen Grund zurfristlosen

Kündigung gem. $ 626 BGB dor.

Aus den Gründen:

Grundsötzlich konn a^tor sowohl der Dienstverpflichtete ols ouch der

Dienstberechtigte gem. $ 627 BGB ongesichts der besonderen Ver-

trouensstellung des Steuerberoters ouch ohne die besonderen Vorous-

setzungen des $ 626 BGB (: oußerordentliche Kündigung ouswichtigem

Grund) dos Mondotsverhöltnis iederzeit kündigen; diese Vorschrift ist

iedoch obdingbor, ouch durch ollgemeine Geschöftsbedingungen
(Polondt Anm. lc zu $ 627 BGBI.

Der Vertrog der Po rteien vom 26.1.1979 hot in Ziff. 3 in zusöZlicher Weise

diese Kündigungsmöglichkeit obbedungen, so doß ousschließlich

gemöß dem grundsözlich nicht obdingboren 9626 BGB gekündigt

werden ko n n. Sel bst bei Vorliegen eines Berotu n gsfehlers wö re do mii ein

,,urichtiger Grund" im Sinne von $ 626 BGB nicht gegeben. Abzustellen ist

dobei ouf olle Umstönde des Einzelfolls,

- olso die bisherige Douer des Mondotsverhöltnisses,

- die bisherigen Leistungen des Dienstverpflichteten,

- etwoige frühere Fehlberotungen und

- dos voroussichtlich künftige Verholten des Dienstuerpflichteten mit der

Gefo hr etwoiger Wiederholu ngen solcher Fehlleistu ngen.
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Weiterführende Rechfsprechungshinweise :

l. Der Berufungsonwolt konn sich der Pflicht, seinem
Mondonten dos Zustellungsdotum des ergonge-
nen Urteils mitzuteilen und ihm eine richtige Rechts-

mittelbelehrung zu geben, ouch durch einfoche
briefliche Mitteilu ng entledigen.

2. DerAnwolt hot keinen Anloß, beidem Mondonten
rückzufrogen, ob er den Brief mit der Mitteilung
über dos Zustellungsdotum erholten hot.

3.7ur Nochweispflicht des Finonzomtes über die
Aufgobe des Steuerbescheides zur Post

4. Beweislost des Finonzomtes über den Zugong des
Steuerbescheides beim Mondonten sowie den Tog
des Zugongs, wenn der Steuerbescheid entgegen
derVermutung des $ l22 Abs. 2 AO spöter oder gor
nicht erfolgte.

5. Wie konn der Steuerberoter den Nochweis des
Zu go ngs ei nes f ristgebu ndenen Sch riftsotzes beim
Finonzomt führen?

6. Fehlerquelle' Antrog ouf Wiedereinsetzung in den
vorigen Stond
Prüfungsschemo für einen ordnungsgemößen
Wiederei nsetzu n gso ntrog

BGH
Gt 40/85: VersR 1985,90

BGH
NJW I95B,2015;
VersR 1923, 665;
OLG Korlsruhe
AnwBl. 1979,65

FG Köln
ufr.v.28.10.1982
-tv 273/Bl-
Gt 2/83

FG Homburg
EFG 1982,275

vgl. FG
Rheinlond-Pfolz
Urt v.19.6.1984
-2K46/84-
Gt 23/84
m.w.N.

Beendigung des Treuhondouftrogs geltend gemocht werden können, ist
m it d em Gerechtig keitsgeho li der o n g efü h rten Veriö h ru n gsvorsch riften,
insbesondere dem des $ 68 StBerG, nicht vereinbor. Dennlie bevozugi
einseitig und unongemessen dos lnteresse des Treuhönders on einem
möglichst frühzeitigen Hoftungsousschluß. Auf die lnteressen des Bou-
herrn, dem u nter U mstö nden erst noch Ablo uf derJo h resfrist seit Ende des
Treuhondouftrogs Schoden entsteht und der erst donn eine zum
Schodenersotz verpflichtende Hondlung des Treuhönders feststellen
konn, nimmt sie keine Rücksicht Die Durchse2ung von Ansprüchen des
Treugebers und Bouherrn wird dodurch erheblicl-L behindert und houfig
unmöglich gemocht.

Die Klousel entfernt sich desholb so weit von dem Gerechtigkeitsgebot
dergesetzlichen Regelung und des sich dorous ergebenden Leitbildesfur
die Mindestregelung der Veriöhrung in derortigän Föllen, doß sie eine
unongemessene, gegen Treu und Glouben verstoßende Benochteiligung
der den Treuhondouftrog und die Vollmocht erteilenden Bouherren doi-
stellt. Gemöß s9 AGBG ist sie doher unwirksom (vgl. Senotsurteil ooo;
ut.v.2. Februor l9B3 -lvo ZR ll8/Bl : wM lg}{,263, insoweft nicht
obgedruckr in NJW lg13,l72o, OLG Homburg ooO m.w. N).

Selbst wenn sich der Veriöhrungseintritt,,binnen Johresfrist noch Entste-
hung und Kenntnis des Schodens"von vornherein nurouf vor Beendigung
des Treuhondouftroges bekonnt gewordene schöden beziehen *lrtä
ist ouch dieserGil der Klousel gem. g 9 AGBG unwirksom. Denn die Frist
von lediglich einem Johr ist bei den meistverwickelten Zusommenhöngen
im Rohmen der Verwirklichung eines Bouherrenmodells und der- im
Konfliktfoll houfig schwer überschouboren schodenentwicklung, wie
ouch der vorliegende Foll zeigI, in oller Regel viel zu kuz, uÄ den
berechtigten lnteressen der Bouherren hinreichlnd Rechnung zu trogen.
Den schutzwerten Belongen der Bouherren würde nur mit einer wesent-
lich löngeren Bedenkzeit genügt (vgl. bei spielsweise die Ver[öhrungs-
regelung des SB52 BGB).

Anmerkung:

Dos Urteil des BGH vom 16.l.1986 ist in zweiAussogen von Bedeutung

Die An gem essen heitsp rüfu n g ei ner Veriö h ru n gsverkü rzunghot sich o n
den gesetzlichen Regelungen zu orientieren. s68 stBeG und $5i
BRAO hoben insoweit Leitbildfunktionen für eine Mindestregelung.

Gt26/84
mit Hinweisen
zu Rechtsprechung
und Literotur
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selbst eine im Gegensotz zu $68 StBerG und ssl BRAO on die

Kenntnis des Schodlns onknÜpfende VeriöhrungsverkÜzung ouf ein

Johr soll nicht dem Angemessenheitsgebot des $9 AGB-Geselz

Rechnung trogen. Ob bei Dienst- und Geschöftsbesorgungsvertrögen

ouch einä Veikuzrng ouf zwei Johre unongemessen ist, bleibt offen

( H ensen in U I mer/ Bronder/Hensen $ ll N r. l0 Tz' Bl, hölt ei ne VerkÜ zu ng

ouf zwei Johre ob Kenntnis des Schodens fÜr ongemessen).

2. Dos Urteil des Vll.Senots stellt klor, doß der Regreß gegen den ols

Treuhönder in einem Bouherrenmodell totigen Steuerberoter der

Veriöhrungsfristdes $ 68 StBerG unterworfen ist. Entscheidend fÜrdiese

Klorstellung isi die Totsoche, doß der Treuhönder mit seiner Berufs-

bezeichnuig,,steuerberoie/' im Treuhondvertrog bezeichnet wurde

und die Totrgkeit selbst zumindest mit ouf seinem Beruf ols Steuer-

beroter beruht.

Die Entscheidung verdient insoweit Zustimmung. Sie orientiert sich om

Gesetzeswortlout des $ 68 StBerG. Donoch sind olle AnsprÜche ous

ei nem,,bestehen den' Vertro gsverhö ltn is" mit d em Steu erberoter oder

Steuerb"uollmöchtigten in drei Johren von dem Zeitpunkt on, in dem

der Anspruch entstonden ist, veriöh11.

$68 StBerG bezieht sich demenisprechend ouf olle Vertröge mit

Steuerberotern, die ihm noch dem Steuerberotungsgeselz edoubt

sind {$$ 33,57 StBerG).

D er lV o -S e n ot h one i m U rt. v. 21. 4.\982 lcl14 / 82 : NJ W I 98 2,1866 :
wM 1982, 243, insoweit nicht obgedruckt in BGHZ 83,382' Anloge-

berotung des Steuerberoters) die Anwendung des $68 StBerG von

derunti"nnboren Zusommenhong mit der Besorgung steuerlicher

Angelegenheiten für den Anleger (Mondontenl obhöngig gemocht.

WJ1nt"r der Besorgung steuerlicher Angelegenheiten zu verstehen

ist, ist offengeblieben. Der Vll.Senot hot diesen Gedonken oufge-

griff"n ,nd Jororf hingewiesen, doß die VerknÜpfung derTreuhond-

iotigk"it mit der Steuerberotertötigkeit sich ous der Eigenort des Bou-

herienmodells ols einer steuerlich begunstigten Anlogeform ergibt.

Fristorüfunq bei Rechtsmiftelouftrog
o- äeirpiei des zweit- und driftinstqnzlichen Rechtsonwqltes

- Anmerkung

- Weiterfü h rende Rechtsprechu ngshi nweise
(BGH Beschl. v. lB. 12' l9B5 -1 ZR17]r/ B5l

Leitsqtz (omtl.l,

Zu den Anforderungen on die Sorgfoltspflichten der Prozeßbevoll-

möchtigten der Berufungs- und Revisionsinstonz zur eigenverontwort-

lichen Uberprüfung und Feststellung der Revisionsfrisi bei Erteilung des

Auftrogs zur Einlegung der Revision.

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Der Proze$bevollmöchtigte, der einen onderen Anwolt mit der

Einlegung eines Rechtsmittels beouftrogt, hot die Rechtsmitfelfrist

persönlich zu ermitteln und die so festgestellte Frist dem zu beouf-

tro genden Anwo lt mitzuteilen.

2. Der mit der Einlegung eines Rechtsmittels beouftrogte Rechtsonwolt

hot die Froge der Zustellung, ggf. die Fesistellung des Zustellungs-

zeitpunktes in eigener Verontwortung zu ÜberprÜfen.

3. Aus dem Dotum des Eingongsstempels konn nicht ohne weiteres ouf

den Tog der Urteilszustellung geschlossen werden (BGH VersR

19BO,27BL Die Zustellung ist bewirkl wenn der Anwolt persönlich

Kenninis von dem Schriftstück erlongt, d.h. mii dem Vollzug seiner

Unterschrift ouf dem Empfongsbekenntnis (BGH VersR 1983,8771.

Anmerkung:
Dos Urteil steht in Ubereinstimmung mit dem BGH-Beschluß vom

17.4.1985,G\28/85: NJW 1985,1709: VersR 1985,738: AnwBl 1985,

519) in welchem der BGH sich mit den Sorgfoltspflichten des Rechtsmittel-

ouftroges des ersti nsto nzlichen u nd zweitinsto nzlichen Anwo lts befoßt.

Für Steuerberoter und WirtschoftsprÜfer loßt sich diese Rechtsprechung

insoweit übertrogen, ols sie persönlich und in eigener Verontwortung

die ordnungsgemöße Berechnung und Mitteilung des Zustellungszeit-

punktes einer Entscheidung prÜfen mÜssen, wenn sie einen Rechtsmittel-

ouftrog on einen Berufskollegen oder einen Anwolt geben.
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4. Die Uberprüfung der steuerberotenden Tötigkeit
eines onderen Steuerberoters zum Zwecke der
Geltendmochung von Schodenersotzonsprüchen
isi eine Rechtsberotung, wenn der Steuerberoter
bei der Anspruchsiellung seines Mondonten un-
mittelbor mitwirkt.

5. Die lnvestitionszuloge noch $4o lnvZulG l9Z5 ist
keine Steuervergütung, sondern eine Subvention.
Ein Steuerberoter und Wirtschoftsprüfer dorf in

einem Verwoliungsverfohren, dos die Erteilung
einer lnvestitionszulogenbescheinigung noch S4o
Abs.l lnvZulG 1975 betrifft, nicht berotend tötig
werden.

6. Verstö0t ein Steuerberoter, z. B. durch unzulössige
Ausorbeitung von Vertrögen, gegen dos Rechts-
berotungsgesetz, ist der ouf diese Tötigkeit gerich-
tete Gesc höftsbeso rg u n gsvertro g n ichti g. Dos f u h rt
dozu, doß dem Steuerberoter weder ous dem Ver-
trog noch ous onderem Rechtsgrund ein Honoror-
onspruch zusteht.

7. Die Berotung und Wohrung fremder lnteressen in

wirtschoftlichen An gelegen heiten gehort nicht zum
Berufsbild des Wirtschoftsprüfers.
Die Führung von Vertrogsvefiondlungen sowie der
Entwurf, die Prüfung und Uberorbeitung von Ver-
trögen stehen nicht in ,,unmittelborem Zusommen-
hong" mit den Aufgoben eines Wirtschoftsprüfers.
Der ouf eine solche unerloubte Rechtsbesorgung
g erichtete Geschöfts beso rg u n gsverlro g ist nichtig.

B. DieAusnohmeregel desArr.'l $5 RBeG gilt nichtfür
die steuerberotenden Berufe.

Der Steuerberoter dorf lediglich die Feststellung

eines solchen Sochverholtes betreiben, der ouch
ei n er Feststel I u n g i m Steu erstreitverfo h ren zu gö n g-
lich istr ist ein Sochverholt streitig, so hot er sich
dorouf zu beschrönken, mögliche zivilrechtliche
Gestoltungen und die hierous olternotiv folgenden
steuerrechtlichen Schlußfolgerungen dorzulegen.

OLG Düsseldorf
Urf.v.9.5.85
Gt24/8s

BVerwG NJW
l9B5,lg72:
MittBI. WPK 1985
s.1r

OLG Köln
ztP t9B0,lt10

OLG Köln
ztP 1980,1107
m.Anm. Muller

OLG Korlsruhe
StB l98l,lOi

Weiterführende Rechtsprechungshinweise:

l. Schodenerso2onsprüche des Mondonten ous
einem Treuhondvertrog zwischen ihm und dem
Wirtschoftsprüfer ver[öhren in 5 Johren gem.
$ 5lo WPO

2. Zur Anwendborkeit des $68 StBerG
- bei ,Anlogeberotung

- bei Beontrogung von lnvestitionszuschüssen

- bei Hilfe zu r Du rchfü hru ng einer wirksom en Abtre-
lung von Steuerersfottungsonsprüchen

- bei Housverwoltung

OLG München,
Urr.v.19.12.1984

-15 u 4675/83
Gt 21/Bs
: Stbg i985, IBB
:Mitbl.WPK 1985,
21

OLG Homm,
DB 1980,1335-
BGH GI14/82;
LG Bonn, Gl6/80

BGH, GI7/82:wM 1gB2,3V
:ZlP 1982,318
: VersR 1982,398
:DBlgg2, B4g
LG Fronkfurt,
Gt9/84

OLG Homburg,
Urt.v.ll.7.l9B4
-5 U il5/83-
D81984,2398
= wM 1984,1400;
OLG Celle,
Uft.v.25.7.1985
-15 u 223/84-
Gl 1986,5,
Kurzkommentor
Koeblg
EWIR $625 BGB
6/85,761;
LG Köln,v..16.l.1986
-29 0 262/Bs-
ist onderer Ansicht,
eine unongemesse-
ne Benochteiligung
sei nicht gegeben,
wenn die Ver[öh-
rung ouf 6 Monote
noch Kenntnis des
Schodens verkürzt
wird.

Vollhordt,
Die Hoftung des
Treuhönders beim
Bouherrenmodell
BB 1983, 21421+

3. Zu r U nwi rkso m keit der Verkürzu n g derVeriöhrun gs-
frist von Schodenersotzonsprüchen gegen treu-
hönderisch tötige Steuerberoter ouf 6 Monoie ob
Bezugsfertig keit der Woh n u ng

i' ')
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Rechtsberqlung durch Steuerberoter
- Honororonspruch?

- lnterne Hinzuziehung eines Anwolts

- Weiterführende Recitsprechungshinweise zur Rechtsberotung durch Steuerberoter

(oLG Homm, Urr.v. 28.8.1985 - 25 U 273/84,rechtskröftig, DB 1986, 32)

Ein solcher Vertrog ist gemöß Sl34 BGB wegen Verstoßes gegen ein

Verbotsgesetz nichtig (so BGHZ Bd. 50, 90ff : DB 1968,1122 und1970,

lZff). Gämöß Sl39 BGB erstreckt sich diese Nichtigkeit ouch ouf den

Vertro gstei l, d er die zu lössig e Berotu ng i n steu errechtl ichen u n d betriebs-

witsc[oftlichen Frogen betrifft (BGHZ o. o. O.). Vertrogliche AnsprÜche

stehen dem Klöger somit nicht zu.

Anmerkung:

Wir hotten in dem für Steuerberoter besonders hoftungsrelevonten

Bereich der Anlogeempfehlung bereiis dorouf hingewiesen, doß der

Steuerberoter möglichst einen Rechtsonwolt zur Beurteilung eines

Beteiligungsongebotes ouch in rechtlicher Hinsicht hinzuzieht

(OLG Düsseldorf, Gl 341851.

Weiterführende Rechtsprechungshinweise zur Rechlsberotung

durch Sleuerberoter:

l. Die Berotung über die rechtliche Ausgestoltung ei-

nes Kopitolonlogeobiektes stellt eine Rechtsbero-

tung dor.

2. Zv den Prüfungspflichten eines von einem Mon-

donten wegen einer Anlogeempfehlung um Rot

gefrogten Steuerberoters, insbesondere zu der

Froge, inwieweit der eine Anlogeempfehlung ous-

sprechende Steuerberoter dos Beteiligungs-

ongebol zuvor in rechtlicher Hinsicht prÜfen und

den Mondonten ouf die Notwendigkeit hinweisen

muß, dos Beteiligungsongebot in rechtlicher

Hinsicht durch einen Rechtsonwolt ÜberprÜfen zu

lossen.

Leitsäfze (des Verf.),

l. Die interne Hinzuziehung eines Rechtsonwoltes konn den Steuer-

beroter nicht von dem Vorwurf eines Verstoßes gegen dos Rechts-

beroiungsgesetz befreien, wenn er selbst olleiniger Verlrogsportner

*o, ,nJ oll"in die gegen dos Rechtsberotungsgesetz verstoßende

berotende Tötigkeit schuldete und fÜr sie verontwortlich wor.

2. Aus einem Berotervertrog, der wegen Verstoß gegen dos Rechts-

berotu n gsgesetz nichti g ist, ko n n kei n vertro g I icher H ono ro ro nspru ch

hergeleitet werden.

Aus den Gründen:

Der Klöger hot sich durch den Berotervertrog verpflichtet, den Auftrog-

g"b", 
-ni.ht 

nur in betriebswirtschoftlichen und steuerrechtlichen

Ärp"kt"n zu beroien, sondern hot die gesomte zivilrechtliche, im spe-

ziel I en gesel lschoftsrechtliche Berotu n g i n ei g ener Vero ntwortu n g Ü ber-

nommen. Hiezu wor er gemö$ Artikel I $l Rechtsberotungsgesetz nichi

berechtigt. ...

Twormog es sein, doß sich der Klögerseinerseits des Zeugen B. ols seines

Beroters [edient hot, dies ist iedoch nicht entscheidungserheblich. Zum

einen steht oufgrund der Aussoge des Zeugen B. fest, doß die Verlrogs-

entwürfe g"rodTu nicht von ihm stommten. Zum onderen konn eine recht-

liche Beriung des Klögers selbst durch einen Rechtsonwolt diesen nicht

von dem Vorwurf eines Verstoßes gegen dos Rechtsberotungsgesetz

befreien, do der Klöger selbst olleiniger Vertrogsportner seiner Auftrog-

g 
"L"ri 

n, ao mit o I lei nlie g eg en do s Rechtsberotu n gsgesetz verstoßende

6"rot"nd" Tötigkeit s.hrfu"t" und fÜr sie verontwortlich wor (OLG Köln,

si:}1981,2241.

3. Werden on einen steuerlichen Beroter von seinem

Mondonien Frogen ollgemein-rechtlicher Notur

herongetrogen, so ist er, sofern er nicht gemöß $1

StBerG (ggf. gemöß $4 Nr'2 RBerG) oder in seiner

Eigenschoft ols Rechtsonwolt oder Rechtsbeistond

zur Beorbeitung dieser Rechtsfrogen befugt ist,

ouch seinen Mondonten gegenÜber verpflichtet,

sich insoweit einer Berotungstötigkeit zu entholten

und den Mondonten on einen Rechtsonwolt oder

Notor zu verweisen.

LG Koblenz
Urr.v.17.9.1984
Gil5/85

OLG Düsseldorf
Urt.v. 20.6.85
Gr 34185

BGH,
Urt.v.5.6.1985
Gt 33/85:
wM1985,1274;
vgl. Anm. Messer
WUBIVA $625
BGB 2.85 u.

Anm. Loewe EWIR
Art.l $l RBerG
3/85,705 u. Anm.
Chemnitz, AnwBl
1986,112

50
5l



Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl4t86
Gerling lnformotionen fiir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl4t86

Rechtsberqlung durch Steuerberoter
- Honororonspruch?

- lnterne Hinzuziehung eines Anwolts

- Weiterführende Recitsprechungshinweise zur Rechtsberotung durch Steuerberoter

(oLG Homm, Urr.v. 28.8.1985 - 25 U 273/84,rechtskröftig, DB 1986, 32)

Ein solcher Vertrog ist gemöß Sl34 BGB wegen Verstoßes gegen ein

Verbotsgesetz nichtig (so BGHZ Bd. 50, 90ff : DB 1968,1122 und1970,

lZff). Gämöß Sl39 BGB erstreckt sich diese Nichtigkeit ouch ouf den

Vertro gstei l, d er die zu lössig e Berotu ng i n steu errechtl ichen u n d betriebs-

witsc[oftlichen Frogen betrifft (BGHZ o. o. O.). Vertrogliche AnsprÜche

stehen dem Klöger somit nicht zu.
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Bereich der Anlogeempfehlung bereiis dorouf hingewiesen, doß der

Steuerberoter möglichst einen Rechtsonwolt zur Beurteilung eines

Beteiligungsongebotes ouch in rechtlicher Hinsicht hinzuzieht
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Weiterführende Rechtsprechungshinweise zur Rechlsberotung

durch Sleuerberoter:

l. Die Berotung über die rechtliche Ausgestoltung ei-

nes Kopitolonlogeobiektes stellt eine Rechtsbero-

tung dor.

2. Zv den Prüfungspflichten eines von einem Mon-

donten wegen einer Anlogeempfehlung um Rot

gefrogten Steuerberoters, insbesondere zu der

Froge, inwieweit der eine Anlogeempfehlung ous-

sprechende Steuerberoter dos Beteiligungs-
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lossen.
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berechtigt. ...
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Beroters [edient hot, dies ist iedoch nicht entscheidungserheblich. Zum
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Mondonien Frogen ollgemein-rechtlicher Notur

herongetrogen, so ist er, sofern er nicht gemöß $1
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Gt 33/85:
wM1985,1274;
vgl. Anm. Messer
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4. Die Uberprüfung der steuerberotenden Tötigkeit
eines onderen Steuerberoters zum Zwecke der
Geltendmochung von Schodenersotzonsprüchen
isi eine Rechtsberotung, wenn der Steuerberoter
bei der Anspruchsiellung seines Mondonten un-
mittelbor mitwirkt.

5. Die lnvestitionszuloge noch $4o lnvZulG l9Z5 ist
keine Steuervergütung, sondern eine Subvention.
Ein Steuerberoter und Wirtschoftsprüfer dorf in

einem Verwoliungsverfohren, dos die Erteilung
einer lnvestitionszulogenbescheinigung noch S4o
Abs.l lnvZulG 1975 betrifft, nicht berotend tötig
werden.

6. Verstö0t ein Steuerberoter, z. B. durch unzulössige
Ausorbeitung von Vertrögen, gegen dos Rechts-
berotungsgesetz, ist der ouf diese Tötigkeit gerich-
tete Gesc höftsbeso rg u n gsvertro g n ichti g. Dos f u h rt
dozu, doß dem Steuerberoter weder ous dem Ver-
trog noch ous onderem Rechtsgrund ein Honoror-
onspruch zusteht.

7. Die Berotung und Wohrung fremder lnteressen in

wirtschoftlichen An gelegen heiten gehort nicht zum
Berufsbild des Wirtschoftsprüfers.
Die Führung von Vertrogsvefiondlungen sowie der
Entwurf, die Prüfung und Uberorbeitung von Ver-
trögen stehen nicht in ,,unmittelborem Zusommen-
hong" mit den Aufgoben eines Wirtschoftsprüfers.
Der ouf eine solche unerloubte Rechtsbesorgung
g erichtete Geschöfts beso rg u n gsverlro g ist nichtig.

B. DieAusnohmeregel desArr.'l $5 RBeG gilt nichtfür
die steuerberotenden Berufe.

Der Steuerberoter dorf lediglich die Feststellung

eines solchen Sochverholtes betreiben, der ouch
ei n er Feststel I u n g i m Steu erstreitverfo h ren zu gö n g-
lich istr ist ein Sochverholt streitig, so hot er sich
dorouf zu beschrönken, mögliche zivilrechtliche
Gestoltungen und die hierous olternotiv folgenden
steuerrechtlichen Schlußfolgerungen dorzulegen.

OLG Düsseldorf
Urf.v.9.5.85
Gt24/8s

BVerwG NJW
l9B5,lg72:
MittBI. WPK 1985
s.1r

OLG Köln
ztP t9B0,lt10

OLG Köln
ztP 1980,1107
m.Anm. Muller

OLG Korlsruhe
StB l98l,lOi

Weiterführende Rechtsprechungshinweise:

l. Schodenerso2onsprüche des Mondonten ous
einem Treuhondvertrog zwischen ihm und dem
Wirtschoftsprüfer ver[öhren in 5 Johren gem.
$ 5lo WPO

2. Zur Anwendborkeit des $68 StBerG
- bei ,Anlogeberotung

- bei Beontrogung von lnvestitionszuschüssen

- bei Hilfe zu r Du rchfü hru ng einer wirksom en Abtre-
lung von Steuerersfottungsonsprüchen

- bei Housverwoltung

OLG München,
Urr.v.19.12.1984

-15 u 4675/83
Gt 21/Bs
: Stbg i985, IBB
:Mitbl.WPK 1985,
21

OLG Homm,
DB 1980,1335-
BGH GI14/82;
LG Bonn, Gl6/80

BGH, GI7/82:wM 1gB2,3V
:ZlP 1982,318
: VersR 1982,398
:DBlgg2, B4g
LG Fronkfurt,
Gt9/84

OLG Homburg,
Urt.v.ll.7.l9B4
-5 U il5/83-
D81984,2398
= wM 1984,1400;
OLG Celle,
Uft.v.25.7.1985
-15 u 223/84-
Gl 1986,5,
Kurzkommentor
Koeblg
EWIR $625 BGB
6/85,761;
LG Köln,v..16.l.1986
-29 0 262/Bs-
ist onderer Ansicht,
eine unongemesse-
ne Benochteiligung
sei nicht gegeben,
wenn die Ver[öh-
rung ouf 6 Monote
noch Kenntnis des
Schodens verkürzt
wird.

Vollhordt,
Die Hoftung des
Treuhönders beim
Bouherrenmodell
BB 1983, 21421+

3. Zu r U nwi rkso m keit der Verkürzu n g derVeriöhrun gs-
frist von Schodenersotzonsprüchen gegen treu-
hönderisch tötige Steuerberoter ouf 6 Monoie ob
Bezugsfertig keit der Woh n u ng

i' ')
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selbst eine im Gegensotz zu $68 StBerG und ssl BRAO on die

Kenntnis des Schodlns onknÜpfende VeriöhrungsverkÜzung ouf ein

Johr soll nicht dem Angemessenheitsgebot des $9 AGB-Geselz

Rechnung trogen. Ob bei Dienst- und Geschöftsbesorgungsvertrögen

ouch einä Veikuzrng ouf zwei Johre unongemessen ist, bleibt offen

( H ensen in U I mer/ Bronder/Hensen $ ll N r. l0 Tz' Bl, hölt ei ne VerkÜ zu ng

ouf zwei Johre ob Kenntnis des Schodens fÜr ongemessen).

2. Dos Urteil des Vll.Senots stellt klor, doß der Regreß gegen den ols

Treuhönder in einem Bouherrenmodell totigen Steuerberoter der

Veriöhrungsfristdes $ 68 StBerG unterworfen ist. Entscheidend fÜrdiese

Klorstellung isi die Totsoche, doß der Treuhönder mit seiner Berufs-

bezeichnuig,,steuerberoie/' im Treuhondvertrog bezeichnet wurde

und die Totrgkeit selbst zumindest mit ouf seinem Beruf ols Steuer-

beroter beruht.

Die Entscheidung verdient insoweit Zustimmung. Sie orientiert sich om

Gesetzeswortlout des $ 68 StBerG. Donoch sind olle AnsprÜche ous

ei nem,,bestehen den' Vertro gsverhö ltn is" mit d em Steu erberoter oder

Steuerb"uollmöchtigten in drei Johren von dem Zeitpunkt on, in dem

der Anspruch entstonden ist, veriöh11.

$68 StBerG bezieht sich demenisprechend ouf olle Vertröge mit

Steuerberotern, die ihm noch dem Steuerberotungsgeselz edoubt

sind {$$ 33,57 StBerG).

D er lV o -S e n ot h one i m U rt. v. 21. 4.\982 lcl14 / 82 : NJ W I 98 2,1866 :
wM 1982, 243, insoweit nicht obgedruckt in BGHZ 83,382' Anloge-

berotung des Steuerberoters) die Anwendung des $68 StBerG von

derunti"nnboren Zusommenhong mit der Besorgung steuerlicher

Angelegenheiten für den Anleger (Mondontenl obhöngig gemocht.

WJ1nt"r der Besorgung steuerlicher Angelegenheiten zu verstehen

ist, ist offengeblieben. Der Vll.Senot hot diesen Gedonken oufge-

griff"n ,nd Jororf hingewiesen, doß die VerknÜpfung derTreuhond-

iotigk"it mit der Steuerberotertötigkeit sich ous der Eigenort des Bou-

herienmodells ols einer steuerlich begunstigten Anlogeform ergibt.

Fristorüfunq bei Rechtsmiftelouftrog
o- äeirpiei des zweit- und driftinstqnzlichen Rechtsonwqltes

- Anmerkung

- Weiterfü h rende Rechtsprechu ngshi nweise
(BGH Beschl. v. lB. 12' l9B5 -1 ZR17]r/ B5l

Leitsqtz (omtl.l,

Zu den Anforderungen on die Sorgfoltspflichten der Prozeßbevoll-

möchtigten der Berufungs- und Revisionsinstonz zur eigenverontwort-

lichen Uberprüfung und Feststellung der Revisionsfrisi bei Erteilung des

Auftrogs zur Einlegung der Revision.

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Der Proze$bevollmöchtigte, der einen onderen Anwolt mit der

Einlegung eines Rechtsmittels beouftrogt, hot die Rechtsmitfelfrist

persönlich zu ermitteln und die so festgestellte Frist dem zu beouf-

tro genden Anwo lt mitzuteilen.

2. Der mit der Einlegung eines Rechtsmittels beouftrogte Rechtsonwolt

hot die Froge der Zustellung, ggf. die Fesistellung des Zustellungs-

zeitpunktes in eigener Verontwortung zu ÜberprÜfen.

3. Aus dem Dotum des Eingongsstempels konn nicht ohne weiteres ouf

den Tog der Urteilszustellung geschlossen werden (BGH VersR

19BO,27BL Die Zustellung ist bewirkl wenn der Anwolt persönlich

Kenninis von dem Schriftstück erlongt, d.h. mii dem Vollzug seiner

Unterschrift ouf dem Empfongsbekenntnis (BGH VersR 1983,8771.

Anmerkung:
Dos Urteil steht in Ubereinstimmung mit dem BGH-Beschluß vom

17.4.1985,G\28/85: NJW 1985,1709: VersR 1985,738: AnwBl 1985,

519) in welchem der BGH sich mit den Sorgfoltspflichten des Rechtsmittel-

ouftroges des ersti nsto nzlichen u nd zweitinsto nzlichen Anwo lts befoßt.

Für Steuerberoter und WirtschoftsprÜfer loßt sich diese Rechtsprechung

insoweit übertrogen, ols sie persönlich und in eigener Verontwortung

die ordnungsgemöße Berechnung und Mitteilung des Zustellungszeit-

punktes einer Entscheidung prÜfen mÜssen, wenn sie einen Rechtsmittel-

ouftrog on einen Berufskollegen oder einen Anwolt geben.
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Weiterführende Rechfsprechungshinweise :

l. Der Berufungsonwolt konn sich der Pflicht, seinem
Mondonten dos Zustellungsdotum des ergonge-
nen Urteils mitzuteilen und ihm eine richtige Rechts-

mittelbelehrung zu geben, ouch durch einfoche
briefliche Mitteilu ng entledigen.

2. DerAnwolt hot keinen Anloß, beidem Mondonten
rückzufrogen, ob er den Brief mit der Mitteilung
über dos Zustellungsdotum erholten hot.

3.7ur Nochweispflicht des Finonzomtes über die
Aufgobe des Steuerbescheides zur Post

4. Beweislost des Finonzomtes über den Zugong des
Steuerbescheides beim Mondonten sowie den Tog
des Zugongs, wenn der Steuerbescheid entgegen
derVermutung des $ l22 Abs. 2 AO spöter oder gor
nicht erfolgte.

5. Wie konn der Steuerberoter den Nochweis des
Zu go ngs ei nes f ristgebu ndenen Sch riftsotzes beim
Finonzomt führen?

6. Fehlerquelle' Antrog ouf Wiedereinsetzung in den
vorigen Stond
Prüfungsschemo für einen ordnungsgemößen
Wiederei nsetzu n gso ntrog

BGH
Gt 40/85: VersR 1985,90

BGH
NJW I95B,2015;
VersR 1923, 665;
OLG Korlsruhe
AnwBl. 1979,65

FG Köln
ufr.v.28.10.1982
-tv 273/Bl-
Gt 2/83

FG Homburg
EFG 1982,275

vgl. FG
Rheinlond-Pfolz
Urt v.19.6.1984
-2K46/84-
Gt 23/84
m.w.N.

Beendigung des Treuhondouftrogs geltend gemocht werden können, ist
m it d em Gerechtig keitsgeho li der o n g efü h rten Veriö h ru n gsvorsch riften,
insbesondere dem des $ 68 StBerG, nicht vereinbor. Dennlie bevozugi
einseitig und unongemessen dos lnteresse des Treuhönders on einem
möglichst frühzeitigen Hoftungsousschluß. Auf die lnteressen des Bou-
herrn, dem u nter U mstö nden erst noch Ablo uf derJo h resfrist seit Ende des
Treuhondouftrogs Schoden entsteht und der erst donn eine zum
Schodenersotz verpflichtende Hondlung des Treuhönders feststellen
konn, nimmt sie keine Rücksicht Die Durchse2ung von Ansprüchen des
Treugebers und Bouherrn wird dodurch erheblicl-L behindert und houfig
unmöglich gemocht.

Die Klousel entfernt sich desholb so weit von dem Gerechtigkeitsgebot
dergesetzlichen Regelung und des sich dorous ergebenden Leitbildesfur
die Mindestregelung der Veriöhrung in derortigän Föllen, doß sie eine
unongemessene, gegen Treu und Glouben verstoßende Benochteiligung
der den Treuhondouftrog und die Vollmocht erteilenden Bouherren doi-
stellt. Gemöß s9 AGBG ist sie doher unwirksom (vgl. Senotsurteil ooo;
ut.v.2. Februor l9B3 -lvo ZR ll8/Bl : wM lg}{,263, insoweft nicht
obgedruckr in NJW lg13,l72o, OLG Homburg ooO m.w. N).

Selbst wenn sich der Veriöhrungseintritt,,binnen Johresfrist noch Entste-
hung und Kenntnis des Schodens"von vornherein nurouf vor Beendigung
des Treuhondouftroges bekonnt gewordene schöden beziehen *lrtä
ist ouch dieserGil der Klousel gem. g 9 AGBG unwirksom. Denn die Frist
von lediglich einem Johr ist bei den meistverwickelten Zusommenhöngen
im Rohmen der Verwirklichung eines Bouherrenmodells und der- im
Konfliktfoll houfig schwer überschouboren schodenentwicklung, wie
ouch der vorliegende Foll zeigI, in oller Regel viel zu kuz, uÄ den
berechtigten lnteressen der Bouherren hinreichlnd Rechnung zu trogen.
Den schutzwerten Belongen der Bouherren würde nur mit einer wesent-
lich löngeren Bedenkzeit genügt (vgl. bei spielsweise die Ver[öhrungs-
regelung des SB52 BGB).

Anmerkung:

Dos Urteil des BGH vom 16.l.1986 ist in zweiAussogen von Bedeutung

Die An gem essen heitsp rüfu n g ei ner Veriö h ru n gsverkü rzunghot sich o n
den gesetzlichen Regelungen zu orientieren. s68 stBeG und $5i
BRAO hoben insoweit Leitbildfunktionen für eine Mindestregelung.

Gt26/84
mit Hinweisen
zu Rechtsprechung
und Literotur
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zwischen Auftroggeber und Steuerberoter im Sinne des $68 StBerG

onzusehen (vgl.o. BGH, Gl 14/82 : NJW 1982,1866,1867, insoweit

nicht obgedruckt in BGHZ 83, 328 fur die Anlogeberoiung durch einen

Sieuerberoterl. Die Vorschrift erfullt im übrigen Leitbildfunktion für eine

Mindestregelung der Veriöhrung bei vergleichboren Tötigkeiten (vgl. o.

BGH NJW 1984,2524). Evoige Schodenersotzonsprüche des Klögers

gegen den Beklogten ous dem Treuhqndvertrog unterliegen somit grund-

iaüli.tr der dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist seit Entstehung des Anspruchs

(ebenso OLG Homburg WM 1984,1400,140.l : DB 1984, 23981.

Die Veriöhrungsregelung des $68 StBerG entspricht nicht nur Zweck-

mößigkeitselwögungen. Sie beruhtvielmehrouf einem sich ous der Notur

der Soche ergebenden Gerechtigkeitsgeboi. Denn sie soll dem Auftrog-

geber ermög lichen, Scho denersolzo nsp rÜ che geg en den Steu erberoter

Äuch donn noch geltend zu mochen, wenn Mongel seiner Arbeit erst

noch Fertigstellung, z. B. durch eine BetriebsprÜfung, oufgedecktwerden.

Ebenso soll der Steuerberoter noch zum Schodenersotz herongezogen

werden können, wenn sich die von ihm erbrochte fehlerhofte Leistung

erst viel spöter, beispielsweise durch eine ungÜnstige Steuerfestsetzung

oufgrund eines Sieuerbescheids, für den Auftroggeber nochteilig ous-

wi rkt (vg l. S e notsu rtei I NJ W 197 9, | 5 50, 1551 /1552, i nsoweit in BGHZ 7 3,

363 nicht obgedruckf zum Gerechtigkeitsgeholt von Veriöhrungs-

bestimmungen vgl. o. BGHZ A, 238, 243/2441.

Solche Gerechtigkeitserwögungen liegen ouch den Veriöhrungsrege-

lungen zugrunde, die für Schodenersotzonsprüche gegen Angehörige

onJ"r"l. beroiender Berufe gelten. so sieht z.B. $5] BRAO fur die

Veriöhrung von Ersotzonsprüchen gegen einen Rechtsonwolt ebenfolls

eine Veriöhrungsfrist von drei Johren vor. FÜr SchodenersotzonsprÜche

gegen einen Wirtschoftsprüfer bestimmt $ 5l o WirtschoftsprÜferordnung

iogor eine Veriöhrungsf rist von fünf Johren (ahnlich $ 168 Abs. 5 AktG fÜr

Abschlußprüfer). Wie bei derVorschrift des $ 68 StBerG wird ouch durch

diese Regelungen sichergestellt, doß Ansprüche des Auftroggebers

ous Möngeln der Leistung noch löngereZeil noch DurchfÜhrung des

Auftrogs, nömlich bis zum Eintritt der Veriöhrung, geltend gemocht

werden können. ln diesen Fallen geht somit dos lnteresse des Leistungs-

empföngers, etwoige Möngelrechte durchsetzen zu können, stets dem

lnteresse des Leistenden on der boldigen Klorstellung dergegenseitigen

Rechtsbeziehu ngen vor.

Die in Nr.9 des Treuhondouftroges entholtene Klousel, wonoch

Ansprüche gegen denTreuhönder nur binnen Johresfrist noch Entstehung

und Kenntnisnohme des Schodens, spötestens iedoch ein Johr noch

Steuerberolun gsver+ro g

- Kündigung ous wichtigem Grund

- Weiterfü hrende Rechtsprechu ngshinweise
(LG Amberg, Urt.v.ll.l2.l984 - Az.l 01335/82)

Leitsötze (d.Verf.)'

L Der Vertrog über die Wohrnehmung sömtlicher steuerlichen Belonge

stel lt ei n en Geschoftsbesorg u n gsvertro g m it Diensfu ertro g scho ro kter

dor ($625 BGB).

2. Die Moglichkeit [ederzeiiiger Kündigung gem. 9627 BGB ist durch

ollgemeine Geschöftsbedingungen obdingbor:

3. Nicht ieder Berotungsfehler stellt einen wichtigen Grund zurfristlosen

Kündigung gem. $ 626 BGB dor.

Aus den Gründen:

Grundsötzlich konn a^tor sowohl der Dienstverpflichtete ols ouch der

Dienstberechtigte gem. $ 627 BGB ongesichts der besonderen Ver-

trouensstellung des Steuerberoters ouch ohne die besonderen Vorous-

setzungen des $ 626 BGB (: oußerordentliche Kündigung ouswichtigem

Grund) dos Mondotsverhöltnis iederzeit kündigen; diese Vorschrift ist

iedoch obdingbor, ouch durch ollgemeine Geschöftsbedingungen
(Polondt Anm. lc zu $ 627 BGBI.

Der Vertrog der Po rteien vom 26.1.1979 hot in Ziff. 3 in zusöZlicher Weise

diese Kündigungsmöglichkeit obbedungen, so doß ousschließlich

gemöß dem grundsözlich nicht obdingboren 9626 BGB gekündigt

werden ko n n. Sel bst bei Vorliegen eines Berotu n gsfehlers wö re do mii ein

,,urichtiger Grund" im Sinne von $ 626 BGB nicht gegeben. Abzustellen ist

dobei ouf olle Umstönde des Einzelfolls,

- olso die bisherige Douer des Mondotsverhöltnisses,

- die bisherigen Leistungen des Dienstverpflichteten,

- etwoige frühere Fehlberotungen und

- dos voroussichtlich künftige Verholten des Dienstuerpflichteten mit der

Gefo hr etwoiger Wiederholu ngen solcher Fehlleistu ngen.
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Hoftung des Treuhönders
- Verkü zu n g der Veriö h ru ngsfrist in o I lgemeinen Auftro gsbedingu ngen
- Anwendborkeit des $68 StBerG beiTreuhondtotigkeiten im Bouherrenmodell

- Anmerkung

- Weiterfü h rende Rechtsprechu ngshinweise
{BGH Urt. v. 16.1. 1986-Vll ZR 61185 -)

Leitsotz:

Die Klousel in einem von dem Treuhönder eines Bouherrenmodells
verwendeten form u lo rmößi gen,jlreu ho ndo uftro gi wono ch Ansprüche
gegen ihn

,,nur binnen Johresfrist noch Entstehung und Kenntnisnohme
des Schodens, spöiestens iedoch ein Johr noch Beendigung
des Treuhondouftroges geltend gemocht werden könneni

benochteiligt den einen Auftrog erteilenden Bouherren entgegen den
Geboten vonTreu und Glouben unongemessen und istdoherunwirksom.

Leitsotz {d.Verf.l,

Schodenersotzonsprüche gegen den Steuerberoter ous dem Treuhond-
vertrog unterliegen grundsötzlich der dreiiöhrigen Veriö hrungsfrist seit
Entstehung des Anspruchs ($68 StBerG, eb. OLG Homburg, DB 1984,
2398t.

Aus den Gründen:

Die Treuhondtötigkeit des Beklogten, eines Diplomkoufmonns und Steuer-
berofers, der in dem von dem Klöger erklörten Treuhondouftrog ous-
drücklich ols Steuerberoter bezeichnet ist, beruht zumindest mit ouf
seinem Beruf ols Steuerberoter. DieVerknüpfung dervon ihm ousgeübten
Treuhond mitseiner Sieuerberoter-tötigkeit ergibtsich ous der Eigenort des
Bouherrenmodells. Als steuerlich begünstigter Vorgong bedorf diese Art
des Grundstückerwerbs einer besonderen steuerlichen Anerkennung;
seine treuhönderische Verwoltung setzt desholb Kenntnis des Steuer-
rechts vorous. Der zwischen den Porteien zustonde gekommene Treu-
hondvertrog, oufgrund dessen der Beklogte ouch die steuerlichen
Belonge des Klögers wohren soll, ist doher ols.Vertrogsverhöltnis

Legt mon die longe Vertrogsdouer der Porteien mit co. lB Johren zu-
grunde und den Umstond, doß der Mondont keine früheren vergleich-
boren Fehler des Steuerberoters vorgetrogen hot, so erweist sich der
nunmehr ongesprochene Komplex ols ein ggf. singulörer Foll eines
Fehlers, welcher keinesfolls einen so schwerwiegenden Eingriff in dos
Vertro gsverhö ltnis d u rch o ußerord entl iche Kü nd i g u n g erlo u bt.

Soweit derMondont einen Sochverholt onspricht, welchererst noch dem
Kündigungsschreiben entstonden ist, wird dorouf hingewiesen, doß ein

,,Nochschieben" gegenüber der ursprünglichen Kündigung nicht mög-
lich ist. Allenfolls konn eine zweite Kündigung durch schlüssiges Verholten
des Mondonten ongenommen werden. Aufgrund der unwirksomen
oußerordentlichen Kü ndigu ng des Mo ndo nten ist dieser gegen ü ber dem
Klöger schodenersorzpflichtig, do er in schuldhofter Weise dos Mon-
dotsverhöltnis vozeitig oufgelöst hot.

Die Schqdenersotz-Pouscholierung des Klögers gem. Ziff.ll der Allge-
meinen Auftrogsbedingungen ist unwirksom, do diese Klousel dem
Beklogten den Nochweis dofür obschneidet, doß ein Schoden über-
houpt nicht oder wesentlich niedriger ols die Pouschole entstonden ist.

Der Steuerberoter hot [edoch in ousreichendem Moße dorgeton, doß er
für den Ausfoll des Mondots im Johre lg8l einen Schoden zumindest
in Höhe von DM 10.144,01erliften hot. Für insgesomt 5 Mohnschreiben
noch Eintritt des Vezuges konn der Steuerberoter ieweils DM 20,- ols
Schodenersofz geltend mochen (gS 284, 286 Abs.l BGB). Die Kosten der
den Vezug überhoupt erst begründenden ersten Mohnung sind nicht
erstottungsföhig (Polondt Anm. 2 b).

Weiterführende Rechtsprechungshinweise:

l. Beweislost für den Abschluß eines Steuerbero-
tungsvertroges mit einem Sozius

2. Kündigungsrecht des Mondonten gem. g627BGB

3. Einschrönkung des Rechts zurfristlosen Kündigung
gem. $ 627 Abs.2BGB
Die Kündigung des Steuerberoters hot so recht-

zeilig zu erfolgen, doß der Mondont sich die
Dienste onderweitig beschoffen konn.

4. Kein Honororrückzohlungsonspruch bei mongel-
hofter Erfüllung eines Dienstvertroges

5. Honororrückzohlungsonspruch bei Werkvertrog

OLG Düsseldorf,
Gl7/85

OLG Koln, Gli/85

OLG Homm,
Gl19/82

BGH, GI11/82
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OLG Koln, GllB/83

45





n

i,

ffil

ir',;tr:tliili lili:rl it iiiitil,lriiil;i.lr i,i.,l;liil(;;iil lllL'.lii

".Liri;lil,i:;,{i-ritlir,,t ,i:t:,irlr;iiiiiiill;tlliitir;1,. tii,:,ir;ii.tii:,'r irliii.[ij

l: r,lli rtl l ti ;;t l l i rlr) iit r il til,tl r' ilir ; tit :, l i ri,ll ii tI, il;l
i

&

* 10, April1986
6. Johrgong, S.45-56
rss.N 0177-1868f

r}o

L)O

lnholt Seite

Hoftung des Treuhönden
- Verkü zung der Väriö hru n gsfrist i n o llgemeinen

Auftrogsbedingungen
* Anwendborkeit des $ 68 StBerG beilieuhondtetigkeiten

im Bquherrenmodell

- Anmerkung

- Weiterfü h rende Rechtsp rech u ng shinweise

Rechtsberqtung durch Steuerberüier
- Honororonspruch?

- lnterne Hinzuziehung eines Anwqlts
- Weiterf uh ren d e Rechtsp rech u n gshi nweise zu r Rechtsberofu n g

durch Steuerberoter

45

50

@ Gerling-Konzern
\b rtriebs-Aktie n gesel lsch oft
Abteilung Presse und lnformotion
Gereonshof,5000 Köln I
Telefon' (02 21l, 144 -7 7:98

Verontwortlich für den lnholt:
Rechkqnwolt Dr: Jürgen Gröfe,
Fochonwolt für Steuerrecht

Nochdruck nur mit vorheriger
schriftlicher Zustim mung.

Fristprüfung bei
des zweit- und
- Anmerkung

- \A/eiterf ri h ren d e Rechtsp rechu n g s h i nweise

Steuerberotu ngsvertrog
- Kundigung ous wichtigem Grund
- Weiterfü hrende Rechtsprechungshinweise

om
drittinstonzlichen 53

55

I

;

I

i

i.

lr

/l


